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Neue Verhandlungen in Minsk
Ein bolschewistischer Funkspruch

Tll . Warschau . « . « » gust -

» U PresseavteNung gibt bekannt : Zu der Rächt « wmll . J * «
12. August erhielt die Warschauer Funkenstation einen »erspateteu

Funkspruch « it de « Datum vom 7. d. M , der zeigt , wie d,e bol .

schewiftisch , Regierung bestrebt ist . die Berhandlungeu in die Lüng «

» n ziehen . E , lautet : Nachdem die Untersuchungen Ober die Nicht .

annähme der polnischen Fuuksprllche durch die Moskauer Funken .
station abgeschlossen ist , ergibt sich, das , dies « dt « polnischeu Fun « .

sprSch , wegen atmosphärischer Störungen nicht hat annehme « ko ».

neu . Der Volkskommissar siir äuhere Angelegenheiten benutzt dt «

erste Möglichkeit am 7. d. M , 2 Uhr . um nach Warschau eine »

Funkspruch mit der Frage zu senden , warum die Sowjetreg , erung

keine Antwort aus die russische « Vorschläge für die Wafsenfttll .

standsoerhandlunge « in Minsk erhalte « habe - Wir erwarte «

« uumehr die polnische Einwilligung zu de « WasfenstMstands . » nd

Prälimwarsriedensverhandlungen in Minsk . Unser « Dtlegatio «

» ird am ll . d. M. in Minsk emtrefsen . Wir erwarte « die polni .

sche Delegation au , de , Chaustee Siedlce - Brest - Litowsk am 9. d.

M ( 8 Uhr abends , deutsche Zeit . ) Der BoUskommlssar fSr au « .

« artig « Angelegenheiten Tschitjcheriu .

XXL Warschau , 18. « ugnst .

Di « Presseabteilung de « Ministeriums des Aeuhern gibt bekannt :

Di « polnischen Parlamentäre sind gestern von der Front nach

Warschau zurückgekehrt . Die Sowjetregierung hat vorgeschlagen ,
datz die polnische WaffenstillstandsdelegMv « für Minsk am 14. d.
M. dt « Front passiere .

Polen zögert
Prag , 12. August .

Au « Moskau ist nach einer hier eingetrossenen Meldung de «
polnische « Minister de « « eutzern Sapieha am 10. August «tue
dringeud « Depesche solgenden Inhalt » zugegangen : Di « vertrete »
der russischen Heeresleitung erwartete « Ihre Delegation aus der
Chaussee Siedle « — Riendzyprozce am 9. August
abend « : obwohl fie nicht eingetroffen ist , find Maßnahme »
ergriffen worden , um sie bei ihrer Ankunft zu empfangen . Wir er »
suchen , uns den Zeitpunkt ihres Ankomme « - mitzuteilen , sowie auch
die Namen der Pressevertreter anzugeben , welche die polnisch « Dele »
gatiou mit sich bringe « wird . Der Absendung ihrer Korrespondenz
und der Uebermittluug ihre , Funksprüche « erden kein « Schwierig -
leiten bereitet werden .

Daraufhin wurde nach Moskau an die Adresse T s ch l t s ch « r i n.
Volkskommissar siir auswärtige Angelegenheiten , solgender Funk »
spruch gesandt : Die polnisch « Regierung , sowie der Ausschuß für
die nationale Verteidigung haben grundsätzlich beschlossen , eine aus
Vertretern der Regierung und der führendenParteien des Landtags
bestehende Abordnung zu schicke «. In Anbetracht dessen jedoch , daß
die gestern abgeschickten Parlamentäre noch nicht zurückgekehrt find ,
ist der Zeitpunkt der Abreise der Abordnung noch nicht bestimmt
worden .

Außerdem nmrde an Tschitscherin «och solgender , von Sapieha
unterzeichneter , Funkspruch abgesandt : Wir erwarten zuerst
die Rückkehr unserer Parlamentäre , bevor wir
unsere Abordnung abschicken werden . Wir werden
Ihnen noch den Zeitpunkt der Abreise , die Zahl der Mitglieder , des
Personals und der Journalisten , die an der Abordnung teilnehmen .
angeben .

Die französische Extratour
Pari » , 13. August .

Di « S o w j « t r e g i e r u n g hat an die s r a « z ö s i s ch e n A r -
de , t « r anläßlich der Anerkennung der Regierung des Generals
7 V1" „

*** französische Regierung einen Appell gerichtet .
v i * ~ durch die Anerkennung der südrussischcn Re -

publik durch Frankreich die Möglichkeit eines russisch -
sr an zös » scheu Krieges gegeben wäre . Umsonst hätten
Krassin und Kameue « der französischen Regierung bei jeder Ee -
legenheit mitgeteilt , daß die Sowjetregierung bereit sei , alle
Fragen zu prüfen , die die französische Regierung nicht in der ge »
gebenen Form anerkennen könne . In dem Augenblick nun , in dem
man die Hoffnung hatte , daß durch einen gerechten russisch -
polnischrn Fr » eben der Welt der Frieden wiedergegeben
werde , habe Frankreich durch seine Tat den Bruch der Ver »
Handlungen Zwischen Rußland und Polen hervorgerufen . Die
Erklärung der französischen Regierung habe in Rußland in allen

Kreisen große Erregung hervorgerufen und es fei durch fie die

Möglichkeit des Ausbruchs eines ueuen Weltkrieges gegeben . Die
französische Arbeiterklasse hätte nunmehr das Schicksal
der ganzen Welt in ihrer Hand .

Die Anerkennung Wrangels
London , 12. August .

Der französische Gcschäftsträger hat am Donnerstag vormittag
hn üi , , a in pn Amt die Anerkennung der Regierung des

G e n e r a l s W r a n g e l durch die französische Regierung n o t i -

f i , i e r t. Das Telegramm mit den Instruktionen de ? frauzö fischen

da » sich auf die Slotifizierrng bezog , traf infolge eine » Irrtum » i «

der Uebermittluug mtt großer Verspätung in London ein .

Paris . 12. August .

Der » Temp » ' schreibt zu der Anerkennnng de » General »

W ran gel durch die frauzöflsche Regierung , als Millerand von

tythe zurückgekommen sei , habe da » verlangen der Regierung von

udrußland um Anerkennung vorgelegen . ES habe den vedwg -

ungen entsprochen , die Millerand am 20. Juli in der Kammer ge -

kennzeichnet Hab «. Erst nachdem der Ministerrat den Beschluß der

Anerkennung gefaßt habe , sei die Nachricht von einem Schritt Eng -

land » in Warschau eingetroffen . Da » Blatt sagt , Frankreich habe

den Eindruck , England wolle mit Gewalt eine Konferenz zusammen -
bringen , auf der Deutschland und Sowjet - Rußland vertreten sein

sollen , eine Konferenz , ans der Frankreich gezwungen werden würde ,
eine Revision des Friedensverträge » von Versailles über sich ergehen

müßten verstehen , daß eine derartige Möglichkeit alle Franzosen

ohne Unterschied der polittscheu Meinung oder der sozialen Stellung
w Erregung brächte .

TU . London , 13. August .

Reuter meldet : Der Bericht aus Paris über die Anerkennung
des Generals Wrangel ruft im Unterhause großes Auf -
sehen hervor . Mit Rücksicht auf die Unsicherheit der Lage und
die weitere mögliche Entwicklung der Ereignisse wird das Unter -

Hans anstatt von heut « bis zum 9. Oktober nur bis zur nächste «
Woche seine Sitzungen vertagei ». Der Abgeordnete Maclean

hat den Ministerpräsidenten um nähere Mitteilungen ersucht . Er

erklärte , daß , wenn die Nachrichten über den Beschluß der franzö -
fischen Regierung richtig seien , eine neue Lage geschaffen war »

'
, » nd Frankreich fich jedeufalls in Bereitschaft haltenden sei

müsse .

Der englifch - französische Konflikt
TU . London , 13. August .

Gestern hat hier ein Kabinettsrat stattgefunden , der sich mit der

durch die französischen Maßnahmen geschaffenen Lage befaßte ,

Lloyd George habe in Paris telegrapbifch um Aufklärung ersucht ,
aber noch keine Nachricht erhalten , sodaß ein Beschluß noch nicht

gefaßt werden konnte . Weder der britische Botschafter in Paris ,

noch der französische Gesandte in London sind über die neuen

Schritte der französischen Regierung unterrichtet worden . In ein -

geweihten Kreisen neigt man zu der Annahme , daß die Anerken -

nnng des Generals Wrangel durch die französische Regierung und

das Berbot an den konsularischen Vertreter Frankreichs in London ,
mit Krassin und Kamenew in Verbindung zu treten , auf ein

Mißoerständnss zurückzuführen ist . Lloyd Georges Abreise « ach
der Schweiz ist verschoben worden .

Wie an » autoritativer Quell « verlautet , wird eine neu « Zu -

sammenkunft zwischen Lloyd George und Millerand stattfinden .
Wahrscheinlich werden die beiden Ministerpräsidenten am nächsten

Sonntag in Voulogne zusammentreffen , um dte durch die neuesten

Ereignisse geschaffene Lage und ihre Folgen zu besprechen .

Die englische Arbeiterpartei an

Lloyd George
Rotterda « , 13. Angnst .

Nieuwe Notterdamsche Covrant meldet aus Loudo « : Der

Aktiousausschuß der Arbeiterpartei,der sich mtt der

ruMch - polnischen Frage befassen soll , hat eine « BriesanLloqd

George geschickt , worin cr ihm mitteilt , daß die Frage des Der -

hältnisses zwischen Rußland und England mtt der Mitteilung

Lloyd Georges im Unterhause nicht erlrdigtsei . Die Arbei -

tervertretung sei davon überzeugt , daß «in Friedensschluß und

normale Beziehungen zwischen England « nd Rußland ein « g « -

bieterische Notwendigkeit sind . Der Brief ersucht , mit

Rücksicht aus die für Freitag angefetzte nationaleArbeiter -

konferenz , sofort in deutlichen und bestimmten Worten zu er -

klären , welche Bedingungen die englische Regierung für eineu

Frieden mit Rußland stellt .

Cachin und Frosiard über ihre Ein -

drücke in Rußland
HR . Pari « . 18. August .

Eachin und Frossard schildern in der Hnmanitö ihre Eindrücke

über ihren Aufenthalt in Rnßlaud und weisen insbesondere auf die

Macht des Bolschewistischen Regimes in Rnßkand hin ,

das heute nach dem Steg über die inneren uud äußeren Schwierig -

ketten fast das ganze russische Volk umfaßt . Am

Freitag wird im Pariser Zirtu » eine öffentliche Versammlung statt -

finden , in der Cachin und Frossard über ihre russischen Erfahrungen

sprechen werden .

Amnestieforderung der französischen
Arbeiter

HR . Paris . 13. August .

Die französischen Arbeiter fordern Amnestie . Die Äuwa -

nite vcröff . ' utlicht eine Denkschrift der sranzvsischen Arbeiter , tu der

abormals Amnestie für politische Vergckon gefordert wird , dt « « n

Zusammenhang mtt de « Generalstreik snche«.

Das neue Amnestiegesetz
von Kurt voenhei « .

Vergeblich hat die Fraktion der Unabhängigen Sozialdemo »

kratischen Partei im Reichstag versucht , eine allgemeine

politische Amnestie herbeizuführen . Der Antrag ist
an dem Widerstand der bürgerlichen Parteien gescheitert . Wir

geben im nachfolgenden ein Merkblatt zu dem neuen Amne -

stiegesetz , aus dem ersichtlich ist , welchen U m f a n g und welche

Tragweite das Ämnestiegesetz hat . Hierbei find die soeben

erschienenen Ausführungsbestimmungen des Justizminifters ,
die zwar für die Gerichte nicht bindend sind , aber für die

Staatsanwälte bindende Anweisungen enthalten , berück -

fichtigt .
Merkblatt zur Amnestie

L Die Amnestie ist keine allgemeine Amnestie , also keine

Amnestie, die sich auf alle strafbaren Handlungen bezieht . Sie de -

zieht sich vielmehr mit gewissen onteu angegebenen Einschränkungen

nur auf p o l i t i s ch e Delikte .

2. Sie ist aber auch keine allgemeinepolitische Amnestie .
Straffrei find nur folgende politisch « Handlungen :

a ) 1. Diejenigen Handlungen , die zur Abwehr eines hochverräte -
rischen Unternehmens gegen das Reich begangen find . Die

Ausführungsbestimmungen des Justizministers bemerken hier -

zu : Wesentlich ist bei der Entscheidung , ob die Handlung zur

Abwehr eines hochverräterischen Unternehmens begangen
ist , der Will « und die Vorstellung des Täters , daß er

ein hochverräterisches Unternehmen bekämpft hat .
Die Teilnehmer an den Kämpfen , die im Anschluß an de «

Kapp - Putsch gegen Teile der Reichswehr , beispielsweise i *

Friedrichshagen , Köpenick , sowie im gesamten Ruhrreoie�

stattgefunden haben , sind daher straffrei , gleichgültig ob

die Reichswehrtruppen tatsächlich auf feiten Kapp » ge -

standen haben oder ob die Annahme der kämpfenden Arbeiter ,

datz es sich um kapptreu « Truppe » handele , zutreffend ge -

wesen ist .
Auch dt « sogenannte « Rädelsführer bei diese «

Kämpfen sind straffrei .
Zu Zwetselsfällen wird « tgunste « der Beschuldigten ,

wie der Justtzmintster ausdrücklich bemerkt , stets Straf »

freiheit einzutreten haben .

b ) Hochverrat gegen das Ret ch. Nicht straffrei sind sedoch bh

Urheber und Führer des hochverräterischen Unter -

nehmens . Ob eine Person Führer gewesen ist, kann im

Einzelfalle zwcifelhast sein . Der Begriff des Führers ist lehr

eng zu fassen . Die bereits erwähnten Ausführungsbesttm -

mungen des Justizministers bemerken hierzu : Unter Führern
und Urhebern , denen keine Straffreiheit gewährt wird , sind

nur die Führer der E e f a m t a k t i o n. des Zentral -

Unternehmens , des Unternehmens in seine r Tota »

lität , nicht auch die Urheber und Leiter lokaler oder

provinzieller Unternehmen zn verstehen .

Wer betspielsweise In Essen ein hochverräterisches Unter »

nehmen geleitet hat , ist st r a f f r e i , denn er ist nur der Leiter

eines lokalen Unternehmens gewesen .
N i ch t st r a f f r e i sollen serner nach der tm Reichstag ge -

äußerten Anficht der Regierung sein , diejenigen Hochverrate -

rischen Unternehmungen , die gegen einen Bundesstaat

allein verübt sind . Die vielen Tausende , die nach dem Sturz

der bayerischen Räterepublik wegen Ihrer Beteiligung an der

Räterepublik zu schwersten Kerterstrafen verurteilt sind , solle «

demnach nicht unter die Amnestie fallen . So die Auffassung

des Regierungsvertreters im Reichstag . Man wird freilich

dieser Auffassung entgegenhalten müssen , daß der Hochverrat

gegen Bayern zugleich ein Hochverrat gegen das Deutsche

Reich gewesen ist . Gelingt es , den Verurteilten mit dieser

Auffassung durchzudringen , so müssen sie als unter die

Amnestie fallend angesehen werden . Denn sobald der Hoch -

verrat sich gegen Reich und Bundesstaat richtet , find «

die Amnestie zweifellos Anwendung .

e ) Die Handlungen , die „ im Zusammenhaag mtt dem

hochverräterischen Unternehmen oder seiner Abwehr begangen

worden sind " . Der Begriff des Zusammenhangs fft für de «

Beschuldigten möglichst günstig auszulegen . Die Aus -

führungsbestimmungen des Justizministers bemerken hierzu :

Es gehören hierher nicht nur Handlungen , die hochverräte -

rischen Unternehmungen gegen das Reich oder ihrer Abwehr

gedient haben , sondern auch solche Handlungen , die d « r ch

die politische Situation bedingt oder auch nur

durch sie ausgelöst worden find .

Es fallen beispielsweise also hierunter die Verurteilungen

wegen der Januarkämpf « in Berlin ( Besetzung vom „ Vor -

wärt - , Moste . Ullstein . W- T- B- l . sowie die Verurteilungen

wegen der Märzkämpfo in Berlin ( Polizeipräsidium ,

Lichtenberg ) . Ebenso fallen beisptelswcise unter die Am -

nestle die Kämpfe , die die roteu Armeen im Ruhrrevier zu

bestehen hatten .
Gleichgültig ist . von welchem Gertcht die Berurteilnngen

ausgesprochen sind , ab die Berurtetlung von einem ordent¬

lichen Gericht ( Strafkammer , Schwurgericht ) oder von

einem mit Offizieren besetzten außerordentlichen

Kriegsgericht erfolgt sind .

Straffreiheit tritt bei den Handlungen zu c) nicht ein :

a ) Wen « die Handlungen „ lediglich auf Roheit . Eigon -

«utz oder sonstige « nicht polttifche » Beweggvündsu

beruhen "
Hat der Tater aus politischen Gründen , außerdem

noch aber aus Eigennutz gehandelt , so fällt er unter die

Amnestie , weil seine Tat in diesein Fall nicht ledig »

lich auf Eigennutz beruht . In den Ausführungsbesttm -

mungen des Justizminifters wird darauf hiirscwkose «,ch «b



die Tat selbst dann straffrei ist , wenn der Deschuldigte
vorwiegend aus einem nicht politischen Be -
w e g g ru n d gehandelt hat .

Daher fallen unter die Amnestie beispielsweise auch
diejenigen Personen , die im Januar ISIS sich an den
, . Vorwärts " kämpfen beteiligt haben und nach der De -
hauptung der Anklagebehörde im „ Vorwärts nebenbei
geplündert haben , vorausgesetzt jedoch , datz sie wegen der
Plünderung nicht besonders bestraft sind . Ist in den

Xlrteilsgründen für den Landfriedensbruch und für die

Plünderung auf je eine besondere Strafe erkannt , so
tritt Straffreiheit nur hinsichtlich der Verurteilung des

Landfriedensbruchs ein .
Im einzelnen wird es natürlich Auslegungssache sein .

festzustellen , ob die Tat lediglich auf nicht politischen

Beweggründen beruht . Dem Beschuldigten ist in allen
Fällen zu raten , eine Entscheidung des Gerichts hierüber

herbeizuführen . ( Vergl . weiter unten . )
b) Wenn es sich um einen Mord , Totschlag , eine

schwere Körperverletzung , einen Raub im
Sinne des § 2S1 des St . - G. - B. oder um Brandstiftung
handelt . Wer jemand bei den Kämpfen erschossen hat ,
fällt daher nicht unter die Amnestie , auch wenn die

Kämpfe ein rein politisches Ziel hatten .

L. Die Strafverfolgungen find , soweit die Amnestie An -

wendung findet , sofort einzustellen .
' 4. Die Beschuldigten , die unter die Amnestie fallen , find , soweit sie

sich in Untersuchungshaft befinden , sofort aus der Haft
zu entlassen . Ebenso sind die Strafgefangenen , die unter
die Amnestie fallen , sofort aus den Gefängnissen oder Zucht -
Häusern frei zu lassen . Die Angehörigen der noch in Haft
befindlichen Verurteilten werden sich zweckmäßig sofort an den
Verteidiger wenden , der die Verteidigung seinerzeit ge -
führt hat , damit er für möglichst schnelle Entlassung
Sorge trägt . Die Staatsanwälte haben zwar von sich aus die

Entlassung zu veranlassen , es wird aber doch durch entsprechende
Anträge ein « Beschleunigung der Haftenlassunge « oft bewirkt
werden .

Lehnt die Staatsanwaltschaft oder , falls das Verfahren be -
reits beim Gericht anhängig ist , das Gericht die Einstellung ab ,
so muh der Beschuldigte gegen den ablehnenden Beschluß Be -
schwerde einlegen . Soweit die Ablehnung von feiten des G e-
richte erfolgt , muß die Beschwerde gegen den die Einstellung
ablehnenden Beschluß binnen einer Woche eingelegt werden .

b. Wer seine Strafe noch nicht angetreten hat , braucht st «
nicht mehr anzutreten . Er darf zum Strafantritt nicht mehr
geladen werden .

K. Lehnen die Staatsanwaltschaften die Einstellung bei be -
reits rechtskräftig verurteilten Personen ab ,
so muß von den Verurteilten die Entscheidung des Ge -
richte herbeigeführt werden . Zuständig ist für die Entschei -
dung das Gericht , von welchem der Beschuldigte seinerzeit ver -
urteilt ist .

7. Ist der Beschuldigte verurteilt und fällt er unter die Amnestie ,
so braucht er Gerichtskosten , die noch nicht bezahlt sind ,
nicht mehr zu bezahlen .

Longuet über die Internationale
Der Pariser Berichterstatter des Prager „ Pravo Lidu " , Genosse

Winter , veröffentlicht eine längere Unterredung mit Longuet
über ' Fragen der sozialistischen Taktik und der Internationale .

LapAuet befürwortete einen Zusammenschluß aller aus der

Zweiten Internationale ausgetretenen Par -
teien des europäischen Westens — mit Einschluß
Deutschlands — , welche danach mit Moskau als
ein gemeinsames Ganzes verhandeln sollten .
Das Wichtigste wäre überall die Einheit der Arbeiter -

bewegung .
Longuet sprach auch von Deutschland und bedauerte , daß

man von dem Prinzip abgegangen wäre , nur für die dtrek »
ten Krieggschäden Ersatz zu verlangen . Frank -
reich werde jetzt in Wirklichkeit nicht mehr , son -
d « r n infolge des andern Verteilungsmodus innerhalb der Er -

satzberechtigung , nur weniger erhalten .

Die neue Putschorganisation
Pinkerton , Orgesch « nd die Regierung

Tie Entlarvung der Magdeburger Spitzelzentrale zieht immer
weitere Kreise . Es kann als feststehende Tatsache bezeichnet werden ,
daß die Deutsch « Wirtschaftshilfe , die Orgesch und
die Piukertongesellschaft eine große ArbeitSgemeiuschast
darstellen , die über ganz Deutschland verbreitet ist und das Ziel
verfolgt , der mouarchistischen Gcgeurevolution die Wege zu bahnen .
Die Lügennachrichteu über linksradikalc Putsche und „ rote " Armeen
werden auf Grund genauer Direktiven , die von einer Zentralstelle
ausgehen , angefertigt . Die rcchtkstebende Presse , die mit den Spitzel -
zentralen in engster Verbindung steht und ihre Pläne billigt , gibt
den Nachrichten breitesten Raum . Zweck der unwahren Nachrichten
ist es , die Ocffentlichkeit zu ängstigen , damit sich die gegenrevolutionäre
Bewegung um so ungestörter entfalten kann . Wie eng die

Zusammenhänge zwischen der Spitzelzunft und der von

Eschcrtch geleiteten Gcheimorganisatiouen siud , die sich Orgesch
nennt und die bisherige Ewwohnerwehr umfaßt , das geht aus
einer Veröffentlichung deS » Berliner Tageblattes ' hervor , die

unS außerdem noch zeigt , daß die Orgefch und ihre Epitzelgarde
deu planmäßigen Sturz der Regierung herbei -

führen wollen . Als Vorbild dieut Bayern . Dort sei es ,

so behaupten die Organisatoren der Orgesch , am lS . März gelungen ,
daS Ministerium H o f f m a u n ohne Kampf zu stürzen und die

» Souwirtfchaft ' zu beseitigen . Der bloße Hinweis auf die hundert -
tausend bewaffneten Bürger habe daS Ministerium Hoffmanu zum
Wgaug bewegt . Diese Methode soll nun auch für Norddeutschlaud
augewandt werden .

Ende M a i habe in M ü n ch e n , so heißt eS dann weiter , eine

Versammlung stattgefunden , die bezweckte , die für das ganze
Reich eingeleitete Organisation in befestigte Bahnen zu lenken . An -

geblich wollt man durch diesen rcaltiouären Putsch auch nicht die

Wiederaufrtchtung derMonarchie , man wolle nur eine
andere Regierung bilden , die in der Lage sei . im Sinne der Rechts -

Parteien und , wie man sagte , ordnungsmäßig zu regieren . Nach

Fertigstellung der Organisation sollte , wie in München , auch
in Berti « vorgegangen werden und die Regierung ohne
jede » Blutvergießen zur Abdankung gezwungen werden . Nur
in Mitteldeutschland und im Ruhrrevier muff « man mit

Kämpfe « rechnen . Für diesen Fall seien besondere Punkte anS -

ersehen , die unbedingt gehalten würde « , bis der b a y e r i s ch e E r -

sah , auf den man bestimmt rechnen könue , zur Verfügung steh «. In
Bayern , so erklärte man , habe man die ganze katholischeGeist -
lichkeit gewonnen ; dies geschehe auch in anderen Orten . Auf dem
E i ch S f e I d predigten bereits katholische Geistlich « für die Schaffung
ewer solchen Se »bstschntzorganisatio ». Als ein Erfolg , der diesen
Plan begünstigte , ist es dann zu verzeichnen , daß , nachdem der

preußische Minister de ? Junern eS abgelehnt habe ,
solche Selbschutzverbände zu genehmigen , jetzt i « seiner Vertretung
der Unterstaatssekretär Freund einen Erlaß herausgegeben
hat , der die Eigenschaft der „ Orgesch " als geheime Orga -
nisatiou zwar aufhebt , der fie aber wenigsten « infoweit
staatlich anerkennt , daß eine Bestrafung wege » Zugehörig -
keit zur Orgesch nicht mehr erfolgen kann .

Dieser Erlaß des Unterstaatssekretärs Dr . Freund ist tatsächlich
ergangen . Er stammt vom 27. Mai « nd ordnet an , daß die Be -
Hörden Fühlung mit den bewaffneten Bürgergardeu nehmen . Sie
sollen der Sicherheitspolizei angegliedert werden . Deu Or -
ganisaloren der Wehren wird staatliche Unterstützung zu -
gesagt , Fahrgelder und Reisegelegenheiten tAutoSl ) sind ihnen zu
gewähren . Der Erlaß zeigt , daß die preußische Regiernng bisher
ein heuchlerisches Doppelspiel getrieben hat . Sie ließ erst letzt -
hin erklären , daß sie mit der Orgesch in keinerlei Verbindung stehe .
Jetzt stellt sich heraus , daß die neue Organisation der Einwohner -
wehren von der Regierung nicht nur geduldet wird , sondern daß
auch eine Verordnung des Staatssekretär ? Dr . Freund befiehlt, die

Eschertchorganisation » mit allen Mitteln ' zu unterstützen . Hier
zeigt sich wieder einmal , wie daS Entwaffnungsgcsetz gehandhabt
werden wird . Die Bürgergardeu werden legalisiert , das Proletariat
soll wehrlos der Gegenrevolution , die vo » der Regierung sogar noch
gefördert wird , preisgegeben werde « .

Wie „ rote Armee « " entflehe »
Die Vernehmung des Agenten A l t m a n n in Magdeburg hat

ergeben , daß Altmann einen seiner Spitzel veranlaßt hat . in die
kommunistische Partei einzutreten , einen anderen , Mitglied der

kommunistischen Arbeiierpartes z » werden . Vesde haben ausgesagt , \

daß sie während ihrer Mitgliedjchast keinerlei Grundlagen dasör

Stten feststellen können , daß eine rote Armee ausgestellt werde »

le . Gleichwohl seien sie von Altmann veranlaßt worden , v i e r <

mal täglich Berichte zn liefern . Da es ihnen an Matena !

gefehlt habe , so hätten fie Rachrichten erfunden . Richtig sei , daß
es in den kommunistischen Parteien einzelne Leute gebe , die Was «

fen besitzen , diese Leute seien aber vereinzelt und von nun » ,
militärffchen Verbände könne ganz und gar keine Rede sein .

Sehr schwer ist die Deutsche Wirtschaftshilfe kompw -
mittiert worden . Diese Organisation , die angeblich nur Wirtschaft -
liche Nachrichten sammeln will , ist die tatsächliche Zentralstelle des

gesamten Spitzelwesens in Deutschland . Bei ihrer Zweigstelle in

Magdeburg wurde eine Unmenge Material gefunden , darnnt - ! r

ausführliche Aufstellunaspläne der „ Roten " Armee , Zeichnungen
von „ Operationsplänen , Waffenlagern und dergl . Alles natürlich
frei erfunden und erdichtet . Die Geldgeber in Magdeburg sind
in der Hauptsache Großindustrielle gewesen . Hohe Summen hat

z. B. der Direktor der Krupp - Erufonwerke , Dr . Letz , gespendet .
Auch die „ Ostmarkrnhilfe " , die nichts weiter ist als eine verkappt «
Sammelstelle der reaktionären Umstürzler , tritt als Geldgeber au «.
Der guten Beziehungen halber hat sie ihr Bureau in der Oranicn -

burger Str . 68, dicht neben der Wirffchaftshilfe , aufgeschlagen .
Bon den R e ch t s s o z i a l i st e n standen in Magdeburg außer dem

Parteisekretär R e ß I e r auch der Parteisekretär K a b e l i tz gegen
Gehalt und Proviston im Dienste der Wirtschaftshilfe .

*

Plnkerton erklärt in der Press «, daß er gegen die „ Freiheit
und den „ Vorwärts " den Klageweg beschreiten werde . Wir freuen
uns außerordentlich aus diesen Prozeß , weil uns dann endlich
einmal Gelegenheit gegeben wird , in die dunklen Abgründe der
reaktionären Eeheimorganisationen hineinzuleuchten , ihre Geld -

g e b e r , ihre Auftraggeber bloßzustellen und die Methoden
zu kennzeichnen , die seit Monaten von jenen Kreisen gehandhaüt
werden , um die Arbeiterschaft zu verdächtigen und fieie Bahn fü :
eine Militärdiktatur zu schaffen . Ein weiterer gleich inter -

effanter Prozeß steht uns durch die gütige Zuneigung der „ D e u t «

fchen Tageszeitung " bevor . Auch dieses Blatt will uns

verklagen , weil wir behauptet haben , daß die reaktionäre Piene
im Dienste der Lllgenzentralen arbeitet . Gerade die „ Deutsche
Tageszeitung " hat sich in der Beröffentlichung von unwahren Nach -
richten über „ rote Armeen , Geheimabkommen und dergl . be -

sonders hervorgetan . Der Prozeß wird uns Gelegenheit geben ,
die trüben Quellen aufzudecken , aus denen das agrarische Organ
sein Material schöpfte . Wir werden fernerhin noch nachweisen ,
daß die „Deutsche Tageszeitung " in direkter persönlicher
Verbindung mit berüchtigten Spitzeln stand und von diesen er «

dichtete Nachrichten über die radikale Arbeiterschaft entgegen »
nahm .

Escherich sagt den Kamps an

TU . München , lg . August .

Forstrat Esch er ich erklärte in einer längeren Rede , daß die

Organisation Escherich bereits über ganz Deutschland verbreitet sei .

Die Gefahr des Bolschewismus bestehe und in Ostpreußen gewinnen
die Bolschewisten ständig an Boden . Die Reichswehr könne zum

größten Teil als verseucht gelten . Die Reichregierung sei nicht stark
genug , um diesen gewaltigen Stoß aufzufangen . Die Organisation

Escherich sei daher die beste Waffe , am bei dem kommenden

Kampfe zu helfen . Wenn das Befürchtete eintreffe� dann würde

man sofort nach Bayern rufen : Helft uns ! Escherich erklärt «, e»

nehme deu rückfichtslosen Kamps auf .
*

Die Telegraphen - Union meldet : Genau wie in Magdeburg ist .
anscheinend auch in Dresden eine Falschmcldezentrale am Werke . |
Die Nachricht eines Dresdener Komspondenzbureaus von dem

Bestehen einer roten Armee in Sachsen , die soviel Staub anfge « ;
wirbelt hat und an der kein wahres Wort ist , kann auf oas

'

Bestehen einer solchen Dresdener Spitzelzentrale zu -
rückgefiihrt werden . Aber auch sonst war die Dresdener Falsch - i
meldezentrale am Werke . Sie dementierte die bereits im Juni�i
gebrachte Meldung der Telearaphen - Union . wonach auf Grund von >
unbedingt zuverlässigen Erkundungen festgestellt werden konnte , |
daß Hö lz wegen seiner Taten im Vogtland von der Tschccho - I
Slowakei an die sächsische Regierung nicht ausgeliefert
werden würde . Jetzt muß dieselbe Meldezentrale sich selbst demen « i
tteren und gibt damit nach mehr als acht Wochen der Telegraphen -
Union recht , die über die Gründe , die die Tschecho - Slowakei bewog .
Hölz nicht auszuliefern , schon seit längerem genau informiert war . •

Es wird daher gut fein , in Zukunft ein wachsames Auge auf dl - ;
Dresdener Falschmeloezentrale zu haben , die fich anscheinend der (

deutschen Oeffentlichkert gegenüber nicht verantwortlich fühlt . J
Streng nationale sächsische Zeitungen erklären jetzt , daß sie dieje �
krankhaften Ausgeborten sensationsgieriger
Journalisten in Zukunft weit von fich weisen werden .

Die den Weg bereiten

( Aus einem Roman von LawrenceFolliot . )

Der große Saal war voller Menschen . Co oft Jim Reilly

sprach , kamen seine Genoffen , um ihn zu hören : dem Manne eignete
etwas Magnetisches , etwas , das das stumpsste Gehirn erfaßte und

mr Arbeit zwang .
Der Vorsitzende murmelte etliche einleitende Worte , Dick Mason

war kein großer Redner , ein bleicher , kränklicher alter Mann mit

dem Mut eines Löwen in dem verkümmerten Körper . Er war

«in geschickter Tischler gewesen , doch hatte ihn ein Unfall der

rechten Hand beraubt und seither mußte er Handlangerdienste ver -

richten , ein « Arbeit leisten , der jeder zwölfjährige Knabe fähig ge -
weien wäre . Dennoch klagte er nie . verlor nie seine gute Laune .

Er par viele Jahr « hindurch der Führer des Holzarbeiter - Verban -
de » gewesen , gehörte mit Leib und Seele der Bewegung , der er sich
»is junger Mann angeschlossen hatte . Reben ihm stand Bob Erest ,
ein hochgewachsener , blaffer Bursche mit den schlanken , starken Hän -
den eines Künstlers . Bob Erest arbeitet zehn Stunden am Tag in

einer Fabrik , unentwegt wiederholten seine geschickten Hände die

gleiche tödlich eintönige Bewegung , zehn Stunden am Tag mußt «

sich sein kluger Kopf damit begnügen , hölzerne Bolzen herzustellen .

Kehrte er jedoch abends heim , so wurde aus der Maschine Bob . der

Mensch Bob , der Künstler Bob . Seine kleine Stube war voller

Holzfiguren , die eines Meisters Hand geschnitzt hatte . Das ganze

elende , trostlose Leben der Armen atmete in dem . Raum : rachitische

Kinder streckten krallenhafte , verkrümmte Hände aus , starke Män -

ner standen unter der Last einer allzu schweren Bürde fast zu

Boden gedrückt . Frauen sah man . die die Fron des Tages aller

weiblichen Schönheit beraubt hatte , alte hexenhafte Weiber aus

ihnen machend , in Jahren , da die reiche Frau den Höhepunkt ihrer

Schönheit erreicht . Sorgenzerfressene alte Mutterchen . Greise , er -

schöpften , verprügelten Tieren gleichend , verkündeten allen , die

Augen hatten zu sehen , die Ungerechtigkeit der Welt . Di « Gestalten

waren häßlich , einige schier abstoßend , dennoch mußte ein kundiges

Auge die unendliche Liebe und das Mitleid erkennen , das ste ge -

schaffen hatte .
Jim Reilly bestieg die Tribüne , von freundlichen Zurufen be¬

grüßt .
Er blickte auf das Meer von Gesichtern ntwer . das ruhelos in

dem halbduntlen Räume wogte . Die Züge unter ihm schienen zu

verschwimmen , im Dämmerlicht zu verschmelzen , ein Teil des

Düsters zu werden . Jim sah bloß zahllose Augen , die den seinen

begegneten . Verdrossene , traurige Augen , hoffnungsfrohe , junge

Augen , Augen , erfüllt von leidenschaftlicher Sehnsucht . Augen voll

halb wahnsinniger Wut und wildem Haß . In dem schlecht echellten

Raum schienen die Augen durch die Luft zu schweben , ihn zu rufen ,

ihn anzuflehen .

Jim Reilly hob die stark « braune Hand und das verwirrte Ge -
murmel der Menge ward jählings zu gejpamitem . envartungs -
vollem Schweigen .

Schlicht , ohne rhetorische Verzierungen begann Jim Reilly zu
reden .

Er sprach von dem letzten Streik , der vor vierzehn Tagen klag -
lich zusammengebrochen war . Die Gewerkschaft war niedergerungen
worden und das triumphierende Kapital hatte die Bedingungen
diktiert .

„ Wir wurden geschlagen . Genossen , nach einem kurzen Kampf
von drei Wochen . Wißt ihr , warum wir geschlagen wurden ? "

„Streikbrecherl "
„ Kein Geld ! "

„ Unser verfluchtes Pechl "

Jim Reillys Stimme wurde hart , feine blauen Augen funkelten
auf .

„ Jemand sagte : Streikbrecher und er hatte auch recht . Gäbe

es keine Gelben , unser Stteik und alle anderen Streiks würden

siegreich sein . Wessen Schuld jedoch ist es . daß es Gelbe gibt ? "

. jvie verfluchten Reger ! "

Reillys Antwort blitzte zurück .

„ Beschimpft nicht die Neger . Genossen , selbst wenn fie Streik -

brecher sind . Ihre Schuld ist die geringere . Wißt ihr . wessen

Schuld es ist , daß es noch immer Gelbe gibt , um unsere Streiks

zu brechen ? Eure eigene . Ja . eure eigene , und wenn die Dinge
immer schlechter werden , wenn Niederlage aus Niederlage folgt ,

wenn die Herren ebenso mächtig , wenn nicht mächtiger als vor

Jahren find , so ist dies euer « eigene Schuld . Genosseu , bloß euere

eigene Schuld . "

Seine Worte fielen wie Peitschenhiebe in die emporgehobenen

Gesichter .
. Mas zum Teufel glaubt ihr denn eigentlich , da » ihr tut ?

Spielt ihr ein Spiel , spielt ihr Revolution ? Ihr kämpft . Leute .
kämpft in der furchtbarsten Schlacht , die je ausgefochten wurde ,
ihr seid im Gedränge der Schlacht , jede Bewegung , jeder Atem -

zug zählt , entscheidet über Niederlage oder Sieg — und ihr , Gott

helfe euch , spielt weiter , als handelte « s sich um eine Partie
Billard . Die Schlacht kann gewonnen werden , fie ist bereits ge -
wonnen worden ; unsere russischen Genossen haben die Feinde ge -
schlagen . Weshalb gelang es ihnen , den Sieg zu erringen ? Weil

sie mit Herz und Seele darum kämpften , nicht mit halbem Her -

zen , wie ihr , weil sie wahre Revolutionäre sind , ob Mann , ob

Frau , mit Feuerseelen und Geistern , lebendige Flammen , die mit

ihrem Schein die Welt erleuchten . Und was seid ihr ? Men -

schen, die nicht zu kämpfen verstehen , zu faul , um für die eigenen
Interessen zu wirken , zu verweichlicht , um mit den Leiden einer

kurzen Spanne Zeit die Möglichkrtt eines menschenwürdigen Da -

sein « zu erringen .

Guter Gott , habt ihr denn vergessen , wofür ihr kämpft ? Muß

ich euch daran erinnern ?

Wenn ihr an diesem drückenden Jullabend heimkehrt , blickt

euch um in euerem kleinen dumpfigen Zimmer , atmet den Ge »

stank ein , der von der Straße aussteigt , bettachtet euere blassen

kränklichen Kinder , seht die Frauen an , die noch vor wenigen ,
Jahren frische junge Mädchen waren , und seht , was Unterernäh -

rung und harte Arbeit aus ihnen gemacht hat . Denkt an die
'

Mädchen , denen ihr auf der Straße begegnet seid , geschminkt ,

schamlos , die gezwungen wurden , ihren Leib zu verkaufen , damit -

dieser Leib leben könne . Schaut in die Wirtshäuser und seht s
Männer und Frauen , die sich mit schlechtem Alkohol zugrunde

richten , weil ste bloß so das Elend , das sie Leben nennen , ver »

gessen können .

Und wenn ihr all dies gesehen habt , wirklich gesehen , nicht
nur mit eueren Augen , sondern auch mit euerem Gehirn und

eueren Herzen , wenn der Gestank euere Nüstern füllt , dann

schließt die Augen und beschwört ein anderes Bild herauf . Ein

Bild , genau das Gegenteil von dem , was ihr eben geschaut .

Große lustige Zimmer , die Fenster gehen auf prächtige Gärten .

Fühlt ihr die köstliche Luft , die hereinsttömt , den Duft der Rose »
und des Jasmins ? Bettachtet die Leute in den schönen Häusern ,
Männer und Frauen . Ste rasten — ruhen sich vom Nichtstun aus .

Seht , wie jung diese elegant gekleideten Frauen aussehen und

dann schaut euere eigenen Frauen an . die zehn , vielleicht zwanzig

Jahre jünger find und aussehen wie fünfzig . Kommt mit mir

in da » Kinderzimmer , seht die rosige « wohlgenährten Babies in

ihren kleinen weißen Betten . Gott weiß , daß ich keinem kleine «

Kind das Best «, was diese Welt zu bieten hat . mißgönne . Ader

seht jetzt euere eigenen Kleinen an , drei von ihnen aus einem

schmutzigen Strohsack . blaß , unterernährt , kränklich . Habt ihr
die beiden Bilder gesehen ? Seht ihr sie ? Um Gotteswille « ,

öffnet euere törichten blinden Augen . SchautI Schaut ! "

Er hielt inne . Hunderte von Augen , blicklos auf die Tribüne

starrend , schienen erfüllt , von den Bildern , die er heraufbeschwo »
ren hatte . Müde Gestchter wurden grimmig , schmutzige harte
Hände ballten fich zur Faust . Ein Hauch von wildem Zorn schien
durch den Raum zn wehen .

„ Und nun fragt euch " — rief Reilly . seine stahlharte Stimm «

durchschnitt das drückende Schweigen — „ Fragt euch , ihr Männer

und Frauen , die ihr den ganzen Tag schuftet , auf daß andere

müßiggehen können , die ihr die Reichtümer der Welt produziert ,
die andere genießen , die ihr die Feenpaläste erbaut , in denen
andere wohnen , weshalb sollen diese anderen alles haben und
wir nichts ? Sind ste Götter , daß ihr Leben in Freuden verbracht
werden soll ? Haben sie große Taten vollbracht , für die fie der ».

artige Belohnung verdienen ? . Sie haben ein Verdienst , Genosse�



Gin Brief des Kappgenerals
Die „ Kreuzzeihmg " veröffentlicht einen ihr zugegangenen Brief

des Generals Freiherrn von Lüttwitz , in dem er sich mit

feiner Rolle während des Kapp - Putfches beschäftigt . Lüttwitz

schreibt , bafj Kapp und er mit seinen Freunden im März zur Tat

geschritten seien , weil die Wahl zum Reichstag verfassungswidrig
hinausgeschoben worden sei und die Regierung die Gefahr des

Bolschewismus verkennend , im Begriff stand , die ihr gegen

ihn zur Verfügung stehenden Machtmittel zu schwächen . Nur eine

baldige Aenderung des Kurses hätte „ uns " retten können . Die

Kappisten hätten sich entschloffen zu handeln , solange die Truppe

noch nicht geschwächt war . Von „nationaler " Seite sei die Tat der

Kappisten nachher abfällig besprochen und daran anschließend be -

hauptet worden , dag ohne den Putsch die Wahlen viel besser aus »

gefallen wären . Dazu sagt nun Lüttwitz :

„ Es ist zwar manches vorgebracht worden , das diese Behauptung

stützt. Andererseits kann aber kaum geleugnet werden , dag das

Unternehmen in weiten Kreisen Beifalls gefunden hat . - ua

ning . toute viele megung nrazr geruoe ,vrvr >. l . u, 1°. . . . . —

Parteien gewesen sein und günstig auf die Wahlen eingewirkt

haben ?
Sicher ist , daß infolge der Tat am 13 . März die Wahl ein

halbes , vielleicht dreiviertel bis ein Jahr früher stattgefunden hat ,

»ls Regierung und Nationalversammlung es beabsichtigten . Sie

hatte einen nicht unwesentlich anders zusammengesetzten Rerrys -

tag und den Sturz der Regierung zur Folge gehabt . Daß daraus

u>cht noch weitere Vorteile gezogen wurden , ist nicht un >ere Schuio .

6
Wahrscheinlich , ja wohl ebenfalls sicher ist ferner , daß das

a ? p - Unternehmen die radikalen Elemente früher Zum

»lagen gebracht hat , als sie eigentlich wolltem Das Geschwür

wurde ausgestochen , bevor es reif war . zu einer Zeit , wo die Rad » -

lolen noch nicht fertig waren , die Truppe aber noch auf ihrer

vohe stand . , » <- «
Die Armee hätte bis zum 10. April auf 200 000 , bis zum 10. Zulr

auf Ivo 000 Mann herabgesetzt sein wüffen . Die l�sehle dazu

waren gegeben . Alle Einwendungen dagegen unter H' uu,e,s auf

die Gefahren des Bolschewismus von außen und innen wurden

schroff zurückgewiesen . Durch unser Handeln wurde d. e Verm . n .

derung der Armee verzögert . Noch heute stehen 200 OW Mann

unter den Waffen . Welch ein Segen das angesichts der bolsche -

wistischen Erfolge gegen die Randstaaten bedeutet , wird wohl

ledermann einleuchten . . . «.
Ob diese 200 000 Mann als Kern gegen « inen schweren bolsche »

wistischen Ansturm ausreichen werden , ist freilich eine andere

Frage . "
Lüttwitz erzahlt weiter , daß am 17. März zwischen den Kap ,

Pisten und den Vertretern der bürgerlichen Parteien Vereinbarun ,

gen getroffen worden seien , wobei sich Ministe r S ch i s f e r im

Nebenzimmer aufgehalten habe . Die Kappisten hatten die Be »

dingungen erfüllt , von der anderen Seit « sei dies nicht restlos ge -

schehen . Die Vertreter der bürgerlichen Parteien wollten sich für

eine Amnestierung aller politischen « erbrechen von rechts und

links seit dem 8. 11 . 1018 einsetzen . Erst jetzt aber sofa an sie

herangetreten werden . Lüttwitz habe sich nach dem 17. März noch

etwa 8 Tage um und in Berlin aufgehalten . An maßgeben -

der Stelle sei sein Aufenthalt bekannt gewesen .

Erst Ende April sei er ins Ausland gegangen , weil er sich einer

langen Untersuchungshaft nicht aussetzen wollte . Dem Reichs »

gericht habe er bekannt geben laffeu . daß er zur Untersuchung er -

scheinen werde , wenn die Gewähr gegeben sei , daß die Gerichts -

Verhandlung bald im Anschluß daran stattfinden wird .

Dieser Brief des Kappistengeneral ist nicht » weiter als eine

Verhöhnung der Regierung und deffen , was man in der deutschen

Republik unter Rechtspflege versteht . Wochenlang war der Auf -

enthalt von Lüttwitz den Behörden bekannt , ohne daß man es

für nötig gefunden hätte , ihn dingfest zu machen . Man Netz ihn

frei herumlaufen und gab ihm schließlich Gelegenheit , ins Aus -

land zu verduften . Bemerkenswert ist noch , daß die Vertreter der

bürgerlichen Parteien den General versichert haben , daß sie sich für
eine politische Amnestie bis zurück zum 8. November 1018 ein -

setzen wollten . Wahrscheinlich haben sie dabei nur an die Am -

nestierung der Kappisten und der anderen Gegenrevolutionäre ge -
dacht . Als die Vertreter der Arbeiter die Amnestieforderung auf -

stellten , suchten sich dieselben bürgerlichen Parteien hinter Aus -

flüchten zu verstecken : denn inzwischen hatten sich die gegenreoo -
lutionären Element « bereits in Sicherheit gebracht und wegen
der Amnestierung der Arbeiter wollte sich das Bürgertum nicht in

Unkosten stürzen .

ein einziges — sie find reich . Gibt ihnen dies ein Recht auf alle

Güter der Erde ? "
Abermals hielt er inne , durch die Totenstille , die seinen Worten

folgte , erklang ein leidenschaftliches Aufschluchzen .
Ein Lächeln de » Triumphes kam auf Reillys Gesicht , er fuhr

fort , wie einer , den der Geist treibt :

„ Wenn ihr euch doch dieser Dinge erinnern wolltet , nicht bloß

hier , aus dem Meeting , sondern täglich , stündlich , jedesmal , wenn

ihr die anderen im Automobil vorüberfahren seht , jedesmal ,
wenn ihr euere Kinder betrachtet , dann würdet ihr lernen , an
sie Tage zu denken , die nach euch kommen werden : die Angst ,
euere Kinder müßten leben wie ihr lebt , leiden wie ihr leidet ,
würde euch zum Wahnsinn treiben . Doch wäre es ein heiliger

Wahnsinn , der Wahnsinn , der einzig und allein die Welt zu retten

vermag . Unser Losungswort lautet : entzündet die Fackel der

Revolution , möge sie alles Ungerechte und Unreine in ihrem
seuer verzehren . Ich aber sage euch : entzündet die geheiligte

ackel in eueren eigenen Herzen , werdet selbst zu einer lebenden
ackel , die hell in der Dunkelheit leuchtet , den Weg weist nach

iner befferen Welt , einer Welt der Gerechtigkeit und des Bruder -
tums . Geht hinaus in alle Welt und verkündet das neue Evan -
zelium . Fragt nicht erst , ob der Mensch , zu dem ihr sprecht , weiß
' der schwarz , ob er «in Amerikaner oder aus den europäischen
Zlums entflohen ist . Lehrt ihn die Wahrheit , dann wird es bald
. eine Gelben mehr geben , um unsere Streiks zu brechen und die

Macht� wird unser sein . Träumt nicht von der Weltrevolution ,
Genoffen , als von etwas Fernem , Lebt sie ! " . . .

fAus dem englischen Manuskript übertragen von Hermynia
Zur Mühlen . )

Proletarisches Theater . Von einem Zentralbureau für Neue

Bühnenkunst soll em prol�arMes Zcheater eröfftlet werdem Dieses
Unternehmen hat nichts mU dem Proletarischen Theater der revo .

utionaren Arbelter Eroß�Berl . ns � tun . das von Arbeitern und

ihren Organisationen verwaltet und geleitet wird Es mußte

während der Kappt ° ge leine Vorstellungen in der Philharmonie

unterbrechen . Es wird im Oktober wiederum beginnen und zu -

nächst Stücke aus Sowietrußland und Ungarn spielen .

Die Proletkult zentrale in Moskau hat Delegierte

nach Westeuropa geschickt, die das Jntereffe . für den Prolctkult
auch bei uns wecken sollen . In diesem Sinne soll in Verlin ein

Kursus über die Fragen der proletarischen Kultur begonnen wer -

den . der den Zweck hat Eenoffen fur die Proletkultarbeit vorzu -

bereiten . Eine vorbereitende Besprechung für d. esen Kursus findet

statt am Sonnabend , den 11. - lugust , Eipsstr . ZS, Zimmer 5,

i ' A Uhr .

„ Deutsches Theater . Am Dienstag ist die Neuem »

studierung der Echicksalsgroieske „ Der Floh im Panzer »

Hans " von Robert Forster -Larrtnaga.

Die Behauptung , daß der Kapp - Putfch „die radikalen Elemente "

vorzeitig zum Losschlagen veranlaßt habe , ist natürlich ein blanker

Schwindel . Richtig ist nur , daß die Kappisten von ihrein Streich

eine weitere Hinauszögerung der Abrüstung und der Berminds -

rung des Heeres erwartet hatten und in dieser Erwartung haben

sie sich auch nicht getäuscht . Der Brief des Kappgenerals beweist

aufs neue , wie notwendig die vollkommene Beseitigung des Mili -

tarismus in Deutschland , dieses Horts der Reaktion , ist .

Eine Hundstagskomödie
Um der Reichswehr den Schein einer demokratischen <Kn -

richtung zu geben , wurde vor einigen Wochen die Bildung einer

sogenannten Wehrkammer angeordnet , in der die Soldaten shre

wirtschaftlichen . Wünsche vortragen sollen . Außerdem

soll die Wehrkammer dazu dienen , Eesetzesvorlagen , die sich auf

die Wehrmacht beziehen , zu besprechen und etwaige Abänderungs -

vorschlüge geltend zu machen .

Die Wehrkammer ist von der reaktionären Preffe auf das leb -

hafteste begrüßt worden . Sie wurde sogar als eine praktische An -

wendung des R ä t e f y st e m s bezeichnet und gewissermaßen als

Borbild für andere Berufszweige hingestellt . Wir haben damals

gleich betont , daß die Wehrkammer weiter nichts ist als ein Aus -

h ä n g e f ch i l d , das dazu dienen soll , die reaktionären Umtriebe

in der Reichswehr zu verschleiern und zu bemänteln . Die Genera -

lität will rücksichtslos den letzten Mann in einen m o n a r ch i st i -

scheu Vorkämpfer umwandeln . Sie braucht dazu eine

Rückendeckung , die Wehrkammer soll ihr diese Stütze sein .

Der reaktionäre Grundzug dieses Gebildes geht schon aus der Tat -

sache hervor , daß die Offiziere , die nur 2S Prozent der Heeresstärke

bilden ( was nebenbei bemerkt noch vielznoiel ist ), die absolut «

Majorität in der Wehrkammer habe « , also bei allen wichtigen

Fragen die Mannschaften überstimmen könne » .

Inzwischen haben auch die Wahlen zur Wehrkammer statt -

gefunden , d. h. : was man beim Militär so Wahlen nennt . Die

Mannschaftsvertreter wurden nämlich nicht gewählt , sondern

von den Offizieren bestimmt . Die Truppe mußt « ja sagen . Am

0. und 10. August fand in Berlin die erste Tagung der Wehr -

kammer statt . Die Oeffentlichkeit war ansgefchloffen , niemand sollte

wissen , was vorgegangen ist . Dem „ Vorwärts " ist es aber doch

gelungen , fich einen Bericht zu verschaffen . Wir erfahren daraus ,

daß Verhandlungen überhaupt nicht stattgefunden haben . Die

Mannschaften waren lediglich gezwungen , die langweiligen

Vorträge einiger Offiziere geduldig über fich ergehen zu lassen .

Schließlich wurde den Mannschaftsvertretern gestattet , einen Ver -

treter der Unteroffiziere in den Unterfuchungsausschnß des Reichs -

wehrministeriums zu wählen . Erfolg : der Neichswehrminister

wünscht « de « Betreffenden nicht . Es wurde ein anderer gewählt

— der Reichswehrminister stimmte wieder nicht zu , sondern

behielt sich „seine Entscheidung vor " .

Die Herren Offiziere , die seit Wochen einen zähen Kampf gegen

die verhaßten Farben schwarz . rot - gold , gegen die neue

Kokarde und den Reichsadler fiihnn , überrumpelten dann plötzlich

die Versammlung mit dem Antrag , den neuen Reichsadler

wieder abzuschaffen . Er wurde ganz allgemein als „ge -

rnpfter Vogel " , „Kuckuck" und „ Krähe " bezeichnet . Die Ueber -

rumpelung klappt «: die Wehrkammer stimmte für Abschaffung . Ein

weiterer Antrag der Offiziere wollte statt des Adlers nunmehr die

fchwarz - weiß - rot « Kokarde wieder «ingeführt wissen .

Diesmal zeigten die Vertreter einige Festigkeit , ste stimmten mft 27

gegen 2S Stimmen für die schwarz - rot - goldeneKokarde ,
auch drei Offiziere stimmten mit den Mannschaftsvertretern .

Ueber die Abschaffung der Militärgerichtsbarkeit wurde von den

Offiziersvertretern geschimpft und gehöhnt . Recht interessant ist

es , daß der Wehrkammer Schreiber nicht angehören dürfen .

Dies « kennen nämlich die Schliche und Kniffe des Dienstweges

mindestens ebensogut wie die Herren Offiziere . Sie hätten als

Vertreter in der Wehrkammer den Mannschaften mancherlei Auf -

schlüss « geben können . Das befürchten die hohen Herren , die

Schreiber wurden deshalb vor die Tür gefetzt .

Wir gehen wohl kaum fehl , wenn wir die Vermutung ans -

fprechen , daß in den nächsten Tagen die Oeffentlichkeit mit Nach »

richten der militärischen Pressestellen bombardiert wird . Man

wird dann den einmütigen Willen „zwischen Offizier und Mann " ,

von dem „ gemeinsamen kameradschaftlichen Geist " , der fich in der

Tagung gezeigt habe , faseln . Man wird alle reaktionären Wünsche

der Offiziere als bindende Beschlüsse der Wehrkammer hinzustellen

versuchen , um gesteigerte Macht , vergrößerten Einfluß zu gewinnen .

Vor allen derartigen gedrechselten Berichten sei deshalb die anti -

militaristische Oeffentlichkeit nachdrücklichst gewarnt . Die erste

Tagung der Wehrkammer war ein « Hnndstagskomödi « .
Wer auf diesen Zauber hereinfällt , dem ist nicht zu helfen .

transport werde in den nächsten Tagen Über den Rangierdahnhof

Karlsruhe nach der Tschechoslowakei erfolgen .

Der Betriebsrat und die Vertreter der freien Gewerkschaften er »

klärten , daß sie mit oder ohne Erlaubnis der Reichsregiernng be »

Dorchtransport jeden Kriegsmaterials verweigern werben , solange

d - r Krieg zwischen Rußland und Polen andauert .

Dt « Haltung der badischen Eisenbahner verdient den Dank

und die Anerkennung dee gesamten deutschen Volke ? .

Dieser Fall zeigt , wie notwendig es ist , daß die Arbeiter und

Angestell . sn der Eisenbahnen m jedem Augenblick zum Ein «

greisen . bereit sind und fich durch nichts m ihren Handlungen

im Interesse der Neutralftät beirren lassen . Am aller -

wenigsten durch das von den Gelben verkündete und von der

Stegierung unterstrichene blöde Geschwätz von den ihnen nicht

zustehenden Funktionen die sie fich damit anmaßen . Das

vSMg unverständliche Verhalten der Regie -

Bsw , � " —
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wahren . Darum haben die Arbeiterorganisationen die

Pflicht sowie das R e ch t , bei jeder ähnlichen Gelegenheit

genau so zu handeln , wie im vorliegenden Falle .

Waffen und Munition für Polen
HR . Ziott erbat » , 18. «ogusi .

Die Führer deS ZenIralbundeZ der Transportarbeiter fand « ,

gestern mittag in einem Dock der Firma Müller 8- Em 100 Kiste »

mit Waffen , die für Palen bestimmt waren . Di « Kiste » ( mnot aus

Hainburg . Im Frachtbrief war der Inhalt als »Spielzeug " au »

gegebe ».

Amerika und Polen
London , 13. August .

Reuter meldet aus Washington : In diplomatischen Kreisen

nimmt man im allgemeinen an , daß die Note des Staats »

departements über die russisch - polnische Frage

ein dreifaches Ziel verfolgt : 1. will sie der polnischen Regierung

und dem polnischen Volke ein « moralische Stütze geben ,

2. will ste an die Bevölkerung Rußlands appellieren , da « B o l »

schewistenjoch abzuwerfen und ein « verfassungsmäßige Regie -

rung einzusetzen , und 3. will sie auf andere Länder in dem Sinn «

einwirken , daß sie davon Abstand nehme « , die Bolsche »

« istenanzuerkennen . Man erwartet in Regierungskreifeu ,

daß die Alliierten sich zu dieser Note äußern werden .

Das Schuldbekenntnis des

Herrn Lindow

Die Antwort , die uns Herr L i n d o w im „ Vorwärts " auf unser «

Notiz gegen seinen Artikel über dcnBoykottgegenllngaru

libt , entspricht durchaus unseren Erwartungen . Wir haben ste

eingestellt und sind nicht enttäuscht worden . Die Ant -

indow übertrifft an Lächerlichkeit fast nochseine »
""" QTtartenwort des Herrn Lindow noermm un — . JP

_ _ _ _ _

ursprünglichen Artikel . Dennoch müssen wir mit einigen Worte «

auf die Aeuherungen des Mannes eingehen .

Er rühmt sich, der „ Wahrheit die Ehre gegeben " und die Mit -

schuld der deurschen Arbeiter nicht verschwiegen zu

haben . Das ist eine Verdrehung de » Tatbestandes , denn nach den

ersten Geständnissen Ändows handelt es fich gar nicht mehr um

eine Schuld der deutschen Arveiter , sondern nur noch um eine

Schuld der eingesessenen unbeweglichen Vureantratie m Trans¬

portarbeiter - Verband«, die es versäumt hat , ihre Führerapj » �

gaben zn erfüllen , — �

rrner
bemerkt Herr Lindow , au » unserem Erstannen dartfbee, "

er vom Abbruch des Boykotts überrascht worden , sei zu

folgern , daß wir keine lleberraschung erlebt haben , sondern über

die Wirksamkeit des Boykott » unterrichtet gewesen seien . Indem

wir unser Wissen für uns behalten haben , hatten wir eine „ wirk -

lich bewußte Schuld " am ungenügenden Erfolg des Boykott » ( Herr

Lindow nennt das allerdings die „Niederlage des internationale «

uns geladen . Solch« Bemühungen , den Kern

«be «, muffen wir entgegentreten . Nicht auf un ,

,ern auf die Handlungen der für de «
� � r o r g a n i s a t i o -

völlig gleichgültig .

Lindow nennt

Proletariats�
der Frage zu vsrf '
kommt es an , sondern aus die p a _

_ _ _

Boykott entscheidenden Ardetterorganisatio -
� - - - - --

— - - '

rierrichtet und amonsfao . g au � _

« Reäflichper Weise versäumt .

3 "
Verlegenheit wird Herr Lindow „netst -

reich , zitiert Zarathustra und redet von „ wochenlangen Tot -

schweigen " tes Boykotts durch die „Freiheit " . Weil dieser Vor -

�— » „ mmi N- »nri »biat
—

Der polnische Heeresbericht
TU . Warschan , 13. August .

An der Nordfront haben unsere Abteilungen Mlawa und Pul -

tusk geräumt . Das 203 . Freiwtlligenregiment hat bei einem

Ausfall bei Ciechanow 4 Maschinengewehr « und 100 Gefangene

eingebracht . Auf der Linie Wyszkow — Tluszez — Kaluszyn — Orle -

choiu schwache Kämpfe mit dem Feinde . Unsere Infanterie - und

Kavallerieabteilungen verdrängten an der Südftont den Feind

aus Radzienkow - Lopatyn nach Stanislawczyk und Toperow . An

der Strypa find weitere Kämpfe im Gange . Die ukrainischen

Truppen haben in der Gegend von Äuczacz b Maschinengewehre ,

ein Regimentsbureau und eine ansehnliche Anzahl Gefangene ein -

gebracht .

Hundert Wagen Kriegskonterbande
Ne » tralitStsbrnch durch die Regierung ?

Die Dena meldet ans Karlsruhe :

Anfangs dieser Woche kamen auf dem Karlsruher Bahnhof

100 W a g e n mit tetls direkter , teils indirekter Kriegskonter -

bände an , mit der Weisimg , diese Wagen an die bayerische

Grenze nach Passau und Fürth im Wald zu befördern , von wo sie

dann durch einen ftanzöfifchen Spediteur weiterbefördert werden

sollten . Zur Täuschung des Bahnpersonal » trugen die Wagen

die Auffchrtft „ Paris — Bukarest " , aber die badischen Eisen -

bahner ließen fich durch diese Aufschrift nicht täuschen , sondern

verlangten kategorisch die Untersuchung der Wagen , die

dann ergab , daß der Wagen direkte « Kriegsmaterial , wie Kar »

tuschen nitd Minen , enthielten , während die übrigen Wagen Leder -

waren , Automobile , Werkzeug « , Militäreffekten , Büchsenfleisch ,

kondensierte Milch usw . enthielten . Die Generaldirektion der Badi -

schen ' Eisenbahnen gab Weisung , daß nur die drei Wagen , welche

direktes Kriegsmaterial enthielten , zurückbehalten werden sollen .

Der Betriebsrat der badischen Eisenbahnerschaft

lehnte aber jeglichen Wettertransport ab , weil sämtliche in den

Wagen befindlichen Waren direkt oder indirekt Kriegsmatertal

seien , und wenn die Regierung diese Wagen nicht zurückbehalten

wolle , so werde dies dieArbeiterfchaft tun , da ja außerdem

noch die Gefahr bestehe , daß die Waren nach Ungarn verschleppt

werden könnten . Bei den Verhandlungen zwischen der General -

direktion und dem Betriebsrat der Eisenbahnerschaft

teilte der Vertreter der elfteren mit . daß die R e t ch s r e g i « r u n g

ein Telegramm gesandt habe , worin matO « teilt wuade . daß die Re -

> gierung die »«chftchml ««»«» stir 300 MnWSnge . 170

1 Wagen Fett « Rh IM Wagen Uniformen otöU halte . £ tt Durch - 1

0

_ _ _ _ _

können . Von einem Manne vom Schlage umoow » « - im, . ™.

nicht , daß er sozialistische Arbeiterblätter zu lesen und über ihren

Juhall unterrichtet zn sein pflegt .

Nene verhastnngen in Ungar » . Wie aus Preßbnrg gemeldet

wird wurden am Mittwoch abend einige Führer der sozial -

demokratischen Partei in Komorn verhaftet . Als

Grund der Verhaftung wird angsgeden daß die Polizei erfahren

habe , die Parteileitung veranstalte geheime Versammlun¬

gen , in welchen Beratungen über die Verwirklichung des Räte «

fystems gepflogen werden .

Betriebsräte

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gewerkschastsbommission und Afa

Vom Geschäftsführer des Ortskartells der Af «

geht uns folgender Bericht zu :

Am Donnerstag fand im Lokal „Juaendfäle " Rofenthaler

Straße 36 , eine kombinierte Sitzung der Gr up p e n r af e der

A f a und der Z e n t r a l e i n d e n Z e l t e « stait . Nach eingehe « .

der Aussprache wurde einstimmig folgende Entschließung ange -

- - - - - -- - -_ _ _
nommcn : Die Znsammenfassung

atterräteineinefrei -
ist sofort vorzu -

neh men . sechsaliedrig « Kommffsion zu wählen ,
3n diesem 3� * gemeinsam mit den bisherigen

nehmen hat . " � Reihen der Angestelltenräte : Wilhelm
Gewählt wurden an «

sußmann (Metallindustrie ) . Julius Jacu -
Bernard und Stegmund e - uv »

� Arbeiterräte : Reinhald

« « W - Ott . K . « « .
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»i�tiertSe�?1M,5Iu2? überschreitet damit weit jene Befugnisse , die
ihr selbst bei g u nst i g st e r V e u r t e i l u n g der Haltung der Afa -
Betriebsräte zugestanden werden können . Die Aufforderung , dem

Aufruf der Münzstraße " n i ch t F o l g - z u l e i st e n.. lufruf der Münzstratze
anscheinend an a l l e Äni
darauf aufmerksam , daß
träfe der Betriebsräte
Mission und ehemalige

n l a, r � o r g e zu l e , >t e n. richtet Iii
ten - und Arbeiterräte . Wir machen

ie „ Miinzstraße " die provisorische Zen -
W, an der Gewerkschaftstom '

etriebsrätezentrale beteiligt sind . Frei -
gewerkschaftliche Betriebsräte gehören also dorthin , wenn sie nicht

egen die Beschlüsse der Eewerkschaftskommission verstoßen wollen .
lmenfassung sreigewerkschaftlicher Betriebsräte ohne Rück -Die Zusammen „ . a , _ _ __ _ . JBI

_ _ _ _
ficht auf die Parteistellung erfolgt nun von dort aus . Zum min -
«chtcn hat das für die Angehörigen der Arbeitergewerk -
f ch a f t e n bindende Geltung . Die Aufforderung , den Aufruf zu
ignorieren und alle Arbeiter - und Angestelltenräte in eine frei -
gewerkschaftliche Zentrale zusammenzufassen , die gleichfalls in der
Resolution enthalten ist , kommt also einer Aufforderung zur
DNz ' Plinlosigkeit gleich .

Wir sind erstaunt , daß Angehörige einer gewerkschaftlichen Kör -
pcrschaft , des Ortskartells der Afa , die Beschlüsse einer anderen ge -
werkschaftlichen Gruppe , der Gewerkschaftskommission , so wenig
achten .

Indes führt eine offizielle Aufforderung des Ortskartells , die
uns gleichfalls zugeht , dcks Recht der Afa zu selbständigem Handeln
auf das zulässige Maß zurück . Die Kundgebung lautet :

Angcstellten - Betriebsräte und Obleute !

In einem Aufruf der provisorischen Zentrale der Betriebsräte
des Wirtschaftsbezirks Eroß - Berlin , C. , Münzstraße 24, der von
Richard Müllerund Vollmerhaus gegengezeichnet ist und in diesen'

sräte die Auf -
von Betriebs -

ratsmitgliedern befinden , einzuziehen , und sie der provisorischen
Zentral « zwecks Ausstellung einheitlicher Ausweise auszuhändigen .
Wir machen darauf aufmerksam , daß die Ausweise der B e -rauf aufmerksa . _

_ _ _ _ _
triebsrätezentrale für Angestellte des Afa�
Ortskartells Eroß - Berlin davon nicht betroffen werden
und nach wie vor ihre Gültigkeit behalten .

Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände ,
Ortssekrctariat Berlin .

Liebeskind . Reinsberg .

Eine neue Arbeitsordnung
Eine neue Arbeitsordnung ist in allen Betrieben mit mindestens

20 Arbeitern bis zum 1. September zu erlassen , wenn doif eine
gilt , die vor dem 1. Januar 1919 erlassen ist . Sie ist im Rahmen
der geltenden Tarifverträge zu vereinbaren . An die Stelle des
Arbeit

• - - - -
terrates tritt nötigenfalls der Betriebsrat . Der Entwurf

nicht über die Dauer der Arbeitszeit . Der Inhalt der Arbeits -
» rdnung ist für beide Teile rechtsverbindlich . Das Reichsarbeits -
Ministerium hat mit den großen Berufsvereinigungen der Arbeit -

eder und Arbeitnehmer eine Musterarbeitsordnung ausgearbeitet .
ie aber in keiner Weise verbindlich ist und den Verhältnissen

angepaßt werden soll .

Sl

Gewerkschaft und Heimstätte
Sämtliche Spitzengewerkschaften Groß - Verlins hatten sich in

einer Eingabe an den Obcrbürgermeister�Werlins gewandt und
gefordert , daß die Einheitsgemeinde Eroß - Berlin das Siedlung » -
« esen unmittelbar in die Hand nehmen solle , und daß bei der

Landvergebung durch die Etadtgemeinde die Heimstättenbewerber
het Gewerkschaften berücksichtigt werden sollen . Auf die Eingabe

hat jetzt der Oberbürgermeister Mermuth dem Geschäftsführer
des Heimstättenausschusses der Gewerkschaften Groß - Berlins ,

Johannes Lubahn , folgende Antwort gegeben :
nstätt

Üul

si «
tti

dringend
auszuüben .

und Sied -

. Die in dem Antrage der Gewerkschaften geforderte Zentrall -

erung des Kleingarten - und Siedlungswesens ist auch nach
lnsicht des Magisttats durchaus notwendig . Vor Bildung der

Einheitsgemeinde Berlin war es der Stadtgemeinde Berlin

versagt , irgendeinen entscheidenden Einfluß aus die einheitliche
Vestalwng des im Interesse der Volksgcfundheit so
notwendigen Heimstätten - und Kleingartenwesens

~

Seitens des im Entstehen begriffenen Kleingarten
lunasamtes der Stadt Berlin , zu dessen Aufgaben . auch die Vor -

bereltung der Organisation des Kleingarten - und Siedlungs -
wesens für die Einheitsgemeinde gehört , sind feit längerer Zeit
bereits die hierzu erforderlichen Schritte unternommen worden .

Es ist einerseits mit den Vorortaemeinden und andererseits mit

dem Wohnungsverband Eroß - Berlin zwecks einheitlicher Be -

» rbeitung der Kleingarten - und Siedlungsangelegenheiten sowie

wegen der Ueberleiwng der Geschäfte des Wohnungsverbandes
auf die Einheitsgemeinde Fühlung genommen worden .

1
|
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wegen

_ nanzverhält -

,isse der Gemeinden in dem gewünschten Maße zutzctt nicht

durchführen . Es wird aber �erstrebt werden , eine Abgab « von

Kleingartengelände zwecks späterer Eirichtung von
�' "' statten.

wie es in dem dortigen Antrage auch vertreten wird , zu er

So dringend notwendig die schleunige HersteNuna von

statten für die Eroßstadtbevölkerung ist , so laßt sie sich doch

des bestehenden Baumaterialionmangels und�der Finanz »«

Die Feststelluna der Länderelen , die sich für Heimstättenzwecke
eignen würden , ist im Gange . Nach Ermittelung dieser Lände -
reien wird auch mit Ihnen beraten werden , in welcher Weise
ihre Hergäbe zu Heimstätten , für welche die im Heimstättengcsetz
vom 19. Mai 1929 gegebene Form maßgebend sein würde , erfol -
gen solle . "

Der

Lohnabbau in de « Geldschranksabrike »
« nd Bauschlofsereien

Juni 1920 abgeschlossene Tarifvertrag
eite zum 31 . Juli gekündigt . Von Arbeitnehmerseite wurden

ofort neue Verhandlungen angebahnt und in der gemeinsamen
Sitzung wurde die Kündigung hauptsächlich damit begründet , daß
ein 20prozentiger Abbau der Angestelltengehälter erfolgen müsse ,
damit die Betriebe lebensfähig bleiben .

In der am 19. d. M. abgehaltenen Versammlung aller Ange -
stellten der Branche wurde Bericht erstattet und nach eingehender
Aussprache nachstehende Entschließung angenommen :

« Die am Dienstag , den 19. d. M. im Schultheiß , Reue Jacob -
straße , versammelten Angestellten der Schlossereien und Geldschrank -
sabriken haben mit Entrüstung davon Kenntnis genommen , daß
der Arbeitgeber - Schutzverband eine Herabsetzung der an und für

igen Eehäl

. . . . .
sich schon niedrigen Gehälter dieser Branche um 29 Prozent vor -
nehmen will .

D as Vorgehen der Arbeitgeber in einer Zeit , wo die bestehenden
Gehälter knapp dazu ausreichen , die notwendigen Lebensmittel zu
beschaffen , und der Steuerabzug für alle Angestellten schon eine
starke Verminderung ihres Einkommens bedeutet , zeigt von wenig
ozialem Verständnis und wirkt direkt als Provokation den Ange -
tellten gegenüber .

Die Versammelten beauftragen ihre Tarifkommissian , mit allen
Mitteln dahin zu streben , eine Erhöhung der Gehälter um 29 Pro -

nt durchzuführen , und sind entschlossen , gegen das Vorgehen der
rbeitgeber alle gewerkschaftlichen Mittel in Anwendung zu brin -

zent dui
Wlliestäei

len und verlangen unbedingte Beibehaltung des bisherigen Mit -
bestimmungsrechtes . "

verband der Brauerei - und MLHlenarbeiter , Zahlstelle Berlin .
Eine am 9. d. M. stattgefundene allgemeine Mühlenarbeiterver -
sammlung beschäftigte sich mit der Neuregelung der Lohnverhält -
nisse der in den Mühlen beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
Nachdem die Arbeiterschaft den gültigen Tarifverttag noch zwei
Monate über die vertragliche Dauer hinaus bestehen ließ , wurde
derselbe zum 15. August aufgekündigt . Alle Redner sprachen sich
dahin aus , daß die in der Industrie " hier gezahlten Lohne in gar

stehen . Es müßte jetzt allekeinem Verhältnis zu der venerum
Rücksicht fallen , um die Kollegen nicht ganz der Verelendung an -
heimfallen zu lassen . Die Versammelten verpflichteten sich, für ihre
gerechten Forderungen , die unverzüglich an die Arbeitgebervcr -
einigung abgesandt werden sollen , voll und ganz einzustehen und
wählten aus ihrer Mitte die Lohnkommifston .

kewehrsadrl « Soaud - ». Sonntag , 10 Uhr, Betrlebsversainmluim . aller t » Mai
ww entlassenen Arbeiter und Arbeiterinnen im Stadttheater Alt - Moabit
Brauerei ) .

tKroneu -

Bezirksverband Berlin - Brandenbnrg
Montag , den 1k. . abends k Uhr . in der Arbeiterbildungs -

ktionsrats . An

- - . ng nehmen alle 56 Aktionsrats -
Mitglieder des Bezirksverbandes Berlin - Brandenburg

wlontag , den IG. , abends 6 Uhr . in d
schule , Schicklerstraße 5/6 , Sitzung des A
dieser wichtigen Sitzung nehmen alle 5
Mitglieder des Bezirksverban
und die P r e ß k o m m i f f i o n teil .

An der heutigen _ _ _ _ _WU . . . . . .

_ _ _ _ _ _

haben alle 56 Aktionsratsmitaliedex
dinat teilzunehmen .

Zentralvorstandssitzung
u « b e -

Die Künftige Fleischverforgnng Groß - Berlins
Mit der Frage , wie die Fleischversorgung Groß - Berlins nach

Aufhebung der Fleischkarte am zweckmäßigsten zu regeln wäre , be -
schäftigte sich am gestrigen Donnerstag eine Konferenz von Ver -
tretern der Viehgroßhändler , Kommissionäre und Fleischermeister ,
an der für die letzteren die Vorsitzenden der Wirtschaftsgenossen -
fchaften der einzelnen Groß - Verliner Schlächtcrinnungen und Ver -
tteter der verschiedenen Gemeinden teilnahmen . In Vertretung
des Dezernenten der Lebensmittewerforgung der Stadt Berlin war
Stadtrat Rank e erschienen . Auch dcr�Direktor des Viehhofes
war zu der Besprechung hinzugezogen .
stch entschieden fil
etzten , wurden von den

Während die Großhändler
freie Bewirtschaftung des Viehs ein -

. . . . . . . . . . . lidenfleischern Bedenken gegen
eine völlige Lockerung der bisherigen Zwangs -
Wirtschaft erhoben . Die Fleifchermeister hielten insbefonoere
Maßnahmen der Gemeinden dahingehend für notwendig , daß
imm einzelnen Verbraucher der Bezug der ihm zustehenden
Ration auch gewährleistet wird , und andererseits wurde anerkannt ,
daß eine gewisse Kontrolle der Geschäfte nicht entbehrt werden
koune . Seitens der Vertreter der Fleischerinnungen wurde der
Vorschlag gemacht , daß die Gemeinden Lieferungsver -
mitJxI Abschließen, die Durchführung dieser Verträge aber den
Ritrtfchaftsgenossenschaften der Fleischerinnungen übertragen sollen .
5 ie, 61*c Ä n, ? u n d der Verkauf des Fleisches hätte dann durch die

w 1" -aLf Ischeimeist er auf Grund der besonderen Anordnungen
— zu erfolgen , und die einzelnen Geschäfte würden

stch den Bestimmungen der Genossenschaste « « nd damit auch dere «

Kontrolle zu unterwerfen haben . Die Fleischermeister sind der

Ansicht , daß auch nach Aufhebung der Fleischkarte gennjl «
Zwangsmaßnahmen der Gemeinden nicht werden

zu umgehen sein , um eben jedem einzelnen die unbedmgre

Belieferung zu gewährleisten und den Schleichhandel zu unter «

Die gestrige Besprechung hatte nur informatorischen Eharakt « !
der Berliner Magistrat und auch die übrigen Gemeinden wollten

stch zunächst über die Ansichten der Vertteter des Fleifchgewerbe »
unterrichten . Der Berliner Magisttat seinerseits wird sich dem -

nächst eingehend mit der Frage der Regelung der künftigen Fleisch -
veriorgung beschäftigen und er wird dabei die mancherlei Bedenkenverjorgung veicharngen und er wiro oavci ote manajcuex « eoemc «
und Befürchtungen , die bisher aufgetaucht sind , zu berücksichtigen

haben . Die Fleifchermeister ihrerseits erklären sich bereit , alles zn

tun , um eine möglichst einwandfreie Versorgung der Bevölkeruni

zu ermöglichen . � _
Wir haben vermißt , daß zu dieser Besprechung die Vertteter

der Verbraucher nichr mit hinzugezogen worden waren . Da vor

allem die erwerbstätigen Bevölkerungskreise von der Neuregelung
betroffen werden , hätte man auch diesen Gelegenheit geben sollen »
ihre Meinung durch den Mund ihrer Vertreter zu äußern .

Die Hausftanenvereine wollen Ausbentungsfteiheit
Wir veröffentlichten kürzlich ( in Nr . 823 der „ Freiheit " ) die vom

Ausschuß Eroß - Berliner Arbeitsnachweise aufgestellten RichtlöhN]]
für das nichtständige Hauspersonal . Diese Äichtlöhne haben dm

Gemüter der Hochwohlgeborenen Damen , die zu fein sind , um ihre «
Schmutz selbst zu beseitigen und sich dabei fremder Hilfe bedienen ,
aus dem Häuschen gebracht . Das Wolfffche Tclegraphenburea « <
das sich scheinbar vor jeden Karren spannen läßt , wenn es gege «
Arbetterinteressen geht , versendet an die Presse nachstehende Notiz :

„ Durch die Nachricht von R�chtlöhnenfürAufwarte�
frauen , Wasch - und_ Reinemachefrauen usw . ist
wiederum in das

� '

tragen , gleich als ob es stch dabei um verbindliche Tarifia ? «
handelte . Die Zentrale der Hausfrauenvercine , an die sich weite

Kreise mit der Bitte um Aufklärung gewandt haben , betont auch

auf diesem Wege , daß es sich bei diesen Festsetzungen , ebenso wie

bei den Festsetzungen von Richtlöhnen für Hausangestellte , nuk

um die Gewinnung einer Grundlage für Berechnung der Er -

werbslofenfürforge ( also für den inneren Behördcndienst ) ge-
bandelt hat . währenddieLöhnenachwievorledig -
lich der freien Vereinbarung unterliegen . "

Diese Notiz ist eine glatte Verdrehung der Tatsachen . Es handelt
� _ "

zur Berechnung der Erwerbslose « « i

gar keine Rückficht,
hlecht ) , sondern e»sondern unterscheidet nur nach Alter und Eefchlechtl . sonoern es

sind in unserer Veröffentlichung die Löhne angegeben , die gezahlt
werden müssen , wenn den „ Herrschaften " Hauspersonal vermltteU
werden soll .

Wenn diese Löhne , die für die meist schwere Arbeit gerade ; «
bescheiden genannt werden müssen , bei einigen Damen „ Bcum

ruhigung " hervorgerufen haben sollten , dann ist diesen an . zuem ?
fehlen , in Zukunft sich die Wäsche selbst zu waschen und den Teppich
allein zu klopfen . Dem in Frage kommenden Hausperfonal rate «

;[ch bei den „ freien Vereinbarungen " auf die in de «

' gestellten Lohne zu berufen » nd sich nicht ausbeute «
wir jedoch ,
Richtlinien
zu lassen .

lmnt Mariendorf . Das Wohnungsamt bleibt vo »

ließlich 28. August für den direkten Verkehr mit de »

Dringende Anträge sind schriftlich einz »«

Wohn » «
16. bis einf
Publikum geschlossen .
reichen .

Zu eine « Kampf zwischen Hausbewohnern « nd vodenel »

brechern kam es gestern abend auf dem Grundstück Am Friedrich «-

Hain Nr . 15. Dort wurden zwei Bodeneinbrecher überrascht , att

sie bereits acht Böden erbrochen hatten . Die Diebe setzten sich , al »

die Leute st « festnehmen wollten , zur Wehr und versuchten da « «

zu entfliehen . Einer der Einbrecher kam dabei zu Fall und erlitt
einen Ärmbruch , der andere trug schwere Kopfverletzungen davom
Schließlich gelang es doch, beide zu überwältigen und der Polizw

zu übergeben .
Boraussichtliches Wetter für Berlin » nd Umgebung am Sonw

abend . Vielfach heiter , am Tage «in wenig wärmer , aber noch

veränderlich , bei mäßige » nordwestliche « Winden . Keine erheb -

lichen Niederschläge .

Aus de « Organisationen
». AbteilL » NlrW .

einen Ausslug nach dem
JIi
" Ol

»Iget

treffen sich in dem Lokal Baumjchnlcnstra &e Ecke Nrugallee . Die Of
anen lind data herzlichst eingeladen .
Distritt . Kommunale Kommifston . Heute , 7 Uhr, Sitzung bei Schlichter , Da »

Str . «8. —LSoaCmm TTK» (CTI m/v f?AttTItt(m fMI PtttWrSchbneteta . Nreltag , 7 % Uhr, Sitzung der Kommuualeu Kommission , Fritz -
Aeuter - Stratze Ecke Maxstraße .

Beteietoeite der
trledsräle - Funkiionöre
Friedeberger Str . 1.

Sojialmi ' ' ~ "

Sozialistifche

Vereinskalender
MeiaNnduprie de» «oggonbone ». Besprechung fimtNcher B»
irc Montag . 16. August , vorm. Mstt Uhr, im Lolal Mn Nils »

rvlctorieelxgend Trepto ». Heute , 7 Uhr, Mitgliederuersommluutz -
! roletarierjugeud Banmfchnleumeg . Sonnabend , VHS Uhr, Bortrotz
lLnzeum ) . Säfte willkommen . _ _im Jugendheim fLyzeum ) . Eiste- " " - hemernde. ~_ _ � r . vi/»4| ev iv teftwii»nevit«

Feeieekgiisse Gemeinde . Sonntag , vorm. 11 Uhr, Im Etadthau », Klosterstr .
Bortrag des Herrn Prof . Dr. K. Hasses Die einheitliche Weltanschauung . Ha »
moniuin , Humoreste sJporak ) . — Gaste willkommen . — Die Jugendweihen d°>
ZJreirelig . Gemeinde finden am Ist., 1». und 26. September im Etadihau » statt .

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Radlid , Berlin . Verantwortlich
für de« Inseratenteil : Ludwig Komeriner , Korlshorst . — Verlag «?
genossenfchast jjteihell " e. ®. «. b f>. , Berlin . — Druck der �Freiheit -Druckerei

«. ». b. H. . Verlin C. t , «reite Stratze M. «

Nieder�
barnlmer

Kieinüer - Schag
« * • • • • • • • • • • • • * • • • • • • • • • • • » «

«NNSonntag , de « is . Äugtest 1920
in La «bertz ' WaldkchlSHchen . H�msdorf , Dahnhofstr .
Veranstaltet vom Ziegen - und . �leintrerzuchtverein

Gemeind d. - ,S »«ats - ,KKmm. - ,Bereins - . Vrlval - ,�i,rt . tt
Große Verlosung .

Hauptgewinn : 1 SUkletzzioge�Gefllgel� -ninchen u. a . m.

Z « schattige » Garten St

gm s « �: Großer Tanz .
Erwnohiene 1. 50, Kinder 0. 50 M. Eröffnüng mittag » 1 Uhr.

Bequeme Fahrverbindg . ad Siett . Borortbhf . halbstiwdl .
> und Extrazüge ■

» D : : MfmllW
kauft Orotrnann , Jnhnimisstr . 4.

Korden mtl .

_ _ Rat , Beistand , mäB. Preise , Tennhiung .
rrOZBSSB . tbe - , Alinient - , Straleeolien . QnadengosuchoI ■

Lendgerlchtsrat Dr. v. Kiroddaadk
«lexanderstr . 45 . Qe s e 11e e h. (geg. Tletz ] 8-7, Olänz. Erfolge .
tzeeMefet , Nltw. namta. Jurletea . Sonntag 10 —12 Vortrauensiaohen .

• annahm « ta ttUtn
Sp cWtionen de » « erlag » » Kleine Anzeigen

S,tTbc ? ~ it « e �

Verkäufe

Gardinenverkauf Deutsch,
Landsberger Straße 13.

Genossen ! Anzüge , eben-
bürtig jeder Maßarbeit , in Blau -
Kammgarn , Twill sowie Tuta -
way, gestreifte Hosen , Paletots ,
finden Sie nur bei Burgherr ,
Britzer Straße 20, vorn U.

billiger wie im Laden .

Gehroekauzllge , Frackan ,
züge, Smokinganzüg «ge,6ntawaii -
anzüge , Jackett anzüge , Pale -
tote nur aus besten Friedens -
stoffen, Maßverarbeitung , teil -
weise fast neu, für jede Figur
vorrätig , oerkauft Schnapek ,
Skalitzer Straße 128. NaheKott -
dufer Tor . Gefellschaftsanzüge
auch leihweise . _

llrbeUerl Bei Charasch .
a l, NäheLuitpaldstraße 8, vorn !

Nollendorsplotz , findet
klassigeJakettanzüge von 40. „
an. Weitester Weg lohnend .

Gardinen - Veklaureverkauf
Gute Baumwolle . 60 breit .
2 Schals 2». —. 38 . —�48. —,
m. — ( nur fslauge noch Bor .

Äaiches �
?«U!). Rakches L«Wer i » weißen
und bunten KüMi—Aardi »« «,
sehr posioBsert ; Wtora » G. —
75. —. Bettdecken , �»eibettig .
«5. —. 75. —. 100. —, Stückware
Meter 5 . — an. Neste besonders
preiswert . Spezialhaus für
Gelegenhoitskaufc , Köpenicker
Straße 101 ( nahe Iannowitz -
brücke) .

Gardinen prima Qualitäten .
abgepaßte Schalgardtnen . Fe».
ster 25 bis 55 . — Mark , erlra
Breite bis 125 . — M. Riefen -
answahl in . Künstlergardinen
(weiß, creme, bunt ) Fenster (drei-
teili . v 36. - . 50 . - bis 165 —M.
aufwärts . Bettdecken , zweibettig
58 . — an, elegante Halbstores .
Lanastores . Gardinenstvffe
Sußerst billig . . . Gelegen heits -
Käufe". Wiznitzer , Wichert -
straße 72! (kein Laden ) am
Rwgbahnhof Schönhauser Allee
( Fahrtvergütung ) .

fSHfW! mmm

M- bel

Chaiselongues 150, — bis
600. —, Metallbetten 260, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Maicke , Auguftstr . 22s. Qugb .

AM» er , Klaviere , Wert -
fchaften kauft Vogel , Ä' ckerstr. 35

Älnvgarniture « , Sofas und
Chaiselongues ; ferner Matratzen
mit Friedensftöffen gibt� ab "zu

äbribpreifen . - - - - - -Karl Schober ,
�okstermö belfabrik , Skalitzcr
Straße 2.

i Fahrräder ]
Kotzrrabflmomi MNiani

Ricfrnpoften . Schlawe , Wcin »
meistcr -Straste »ier .
Mahrradaadaaf , Linienftr . 1».

FoheradaniuMsf . Jtime ,
vr . Feanlifurter Str . HZ.

V i nf . l , Schellack , Leim.
Benzin sowie sämtliche »llaieei .
ölten kauft Schmidt ö- Wehner ,
Fehrbelliner Str . 24.

Pfandscheine , Weeisachen ,
�iBllckkaufeeechtSchmidt

aTgSers . Schönedceg . Sedanftr . l «

�chstsahlend. Wanner »
Dragonerstraße 5.

>e» Platin , Gold -. 77 . sT iJ' ' tzvozo-
M "»g eilborbtuci ) , (Ebel-
ffi ' lm. » „S,mU*fnct ) Cn d- Ufl
E»- im- t - llschm - I,e , Blume , « r un

Pinselt , Leim,
"

7"- "' , , """ ' 1 Schellack ,
S' ™« - aWratife , Wachs , T- »
pcntm . Wnbfaben kauft Piekkre ,Berlin 0, Holteistratze 1«.

. . . . . . . . . . .

Kl. " BWB*

Werkzeuge I
u . Maschinen

ifMrtHH Wiiuweuijij
Splratbohree , neu«, kauft

Bvek,K»il «i «>- ?lugntza . Allee Z»,
«Ih . lv . Rur Nachmittag eon
l - d Uhr. _ _ _

■ lnWfcrer zwss . k-ssfl
Schlo, , Reuktzlln , Prinz Hand -
jeriestratze 44.

alle , kauft
. . . . . . ifteinftratze 18

und Eonn - ndurger Strasse 27.

Bose &beeiea
Fr. Brandt , Falkenfteinstratze 18

Staufe neue Spiruldahrer ,
Urduuski , ZNüllerftr - tzc IZZ a.

Spiralvohrer , neue, kaust
Müller , Neukölln , Pannicr »
stratze 0, Querged . I._

Spiraebohre » kauft jeden
Posten Cofi� Str . 13, Eingang
Krauistr . , Laden .

Hol,tchea�sbe « , Feilen ,
Papier ,

- ■ •Sandpapier , Schmirgelleinen ,
Spiralboheer , Zangen kauft
Rominger , Er. FranksurlerStr . S3
nur vorn 2 Treppen .

Sois - alSohrer , Werkzeug «
kauft höchstzahlend Hennig ,
Schierkestrotze 3ö. Neukölln 825.

Spiratdohrer kaufen Werk «
zeughandlungen Luiscnufer 18,
Lübecker Str . 33, Rigaer Str . 3.

Spiralboheer 205 % kauft
Pohl , Neukölln , Stcinmetz -
stratze 48 pari .

Unterricht

Mustergültige » Deutsch
sprechen, schreiben lehrt Erwach -
sene abends erfahrener Sprach -
lehrer . Anzufragen »Lagerkarte
497*, Brief postamt Berlin »

�Verftchiedenes�
Daurrrollsche repariertBorih -

Reichenberger Stratze 7.
Slrofjcn Händler und Hau¬

sterer für konkurrenzlos billige
Mandrlfeife sucht Bergfvn .
BurgftratzeA .

Die

Die

itt «Le iUilstnett «

�Vcxüieneclinit ä « revolutionär «

proletarist ». Lie vervcenclet tlas Dilti

al , Waffe gegen unsere Feinde .

FREIE WELT hat eigene Zeichner

und Photographen . Sie bringt aktu -

Bilder aus dem Leben und

, de » intemat . Proletariats .
WELT bringt regelmäßig BU-

und Beiträge zur Bekämpfung
Bloßstellung de » Mibtajisimi »

Kapitalismus .
Hef

eile

Die FRE
der
und
und

Die

vapitansm
Die FREIE WELT bringt in

die Romanfortsetzung , eine

lung , Gedichte . Kunstbilder , Katic

fcaturen des In - und Auslände ! .

FREIE WELT ist die beste deuteefitzi
illustrierte Wochenschrift . Selbst din

pohtischen Gegner haben dai fest «

gestellt
FREIE WELT erscheint « inma !

wöchentlich nüt dem Datum vom
Sonnabend , rrnis 60 1 % viertel -

jährH «b 9 . 30 Mk. ; bei direktem

Bezug vom Vertag unter Kreuz¬

band , oder durch die Post 9 . 75 Mk .

VERLAQSGENOeSENSCHAFT FREIHEIT
e, Q. m. b. H. ,

Abt . Budiandel . Bertin C 2. Breite Straße 8 —fii

Die
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